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©  Fahrbare  Zerkleinerungsanlage. 

©  Es  wird  eine  auf  öffentlichen  Straßen  fahrbare 
Zerkleinerungsanlage  vorgeschlagen,  die  ein  mit  ei- 
nem  Radsatz  3  versehenes  Sattelschlepper-Anhän- 
gerfahrgestell  1  aufweist,  auf  dessen  Rahmen  2  an 
dem  mit  dem  Radsatz  versehenen  hinteren  Ende  4 
eine  Zerkleinerungsmaschine  5  und  an  dem  vorde- 
ren  Ende  16  eine  Aufgabevorrichtung  8,  9  angeord- 
net  ist.  Um  die  Anlage  nach  dem  Abkuppeln  vom 

Sattelschlepper  in  Betriebsstellung  zu  bringen,  ist 
der  Rahmen  2  mitsamt  dem  Radsatz  3  um  eine 
zwischen  dem  Radsatz  und  dem  vorderen  Ende  16 
des  Rahmens  angeordnete  Stützvorrichtung  14  mit- 
tels'  einer  Hubvorrichtung  15  hochschwenkbar,  so 
daß  dadurch  sowohl  die  Zerkleinerungsmaschine  5 
höher  als  auch  die  Aufgabevorrichtung  8,  9  tiefer  zu 
liegen  kommt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  fahrbare  Zerkleine- 
rungsanlage,  die  ein  mit  einem  Radsatz  versehe- 
nes  Sattelschlepper-Anhängerfahrgestell  aufweist, 
auf  dessen  Rahmen  an  dem  mit  dem  Radsatz 
versehenen  hinteren  Ende  eine  Zerkleinerungsma- 
schine  und  an  dem  vorderen  Ende  eine  aus  Aufga- 
betrichter  und  Band-  oder  Ketten  kratzerförderer  be- 
stehende,  der  Zerkleinerungsmaschine  zufördernde 
Aufgabevorrichtung  angeordnet  ist. 

Bei  der  Konstruktion  solcher  Anlagen  hat  man 
sich  bemüht,  daß  in  der  Betriebsstellung  das  Auf- 
gabeende  des  Bandförderers  möglichst  tief  zu  lie- 
gen  kommt,  und  hierzu  die  Aufgabevorrichtung 
schwenkbar  auf  dem  Fahrgestell  angeordnet,  damit 
sich  das  über  das  Fahrgestell  hinausragende  Ende 
beim  Hochschwenken  aus  der  Fahrstellung  in  die 
Betriebsstellung  bis  nahe  an  den  Boden  absenkt 
(DE-OS  32  28  735).  Schwierigkeiten  bestehen  aber, 
insbesondere  wenn  die  auf  dem  Fahrgestell  ange- 
ordnete  Zerkleinerungsmaschine  eine  nach  unten 
gerichtete  Ausfallöffnung  aufweist,  bei  der  Weiter- 
führung  des  aus  der  Zerkleinerungsmaschine  aus- 
fallenden  zerkleinerten  Gutes,  weil  unterhalb  des 
Fahrgestells  nicht  genügend  Raum  für  Förderein- 
richtungen  vorhanden  ist.  Ein  Hochkröpfen  des 
Fahrgestellrahmens  ist  meist  nicht  möglich,  weil 
die  Zerkleinerungsmaschine  eine  solche  Bauhöhe 
aufweist,  daß  die  für  den  Straßenverkehr  zulässige 
Höhe  dann  überschritten  würde.  Man  hat  daher 
den  Boden  unter  der  Ausfallöffnung  ausgeschach- 
tet  und  in  der  Grube  den  Förderer  angeordnet,  was 
aber  nicht  immer  möglich  ist. 

Bei  einer  anderen  bekannten  Anlage  (DE-GmS 
85  34  877),  bei  der  das  Unterbodengerüst  des 
Bandförderers  für  eine  über  diesem  angeordnete 
Brechwalze  als  Rahmen  eines  Sattelschlepper-An- 
hängerfahrgestell  dient,  ist  dieser  Rahmen  an  sei- 
nem  hinteren,  mit  dem  Radsatz  versehenen  Ende, 
auf  dem  die  Brechwalze  angeordnet  ist,  mit  Hub- 
vorrichtungen  versehen,  mit  denen  der  Rahmen  um 
eine  auf  dem  Radsatz  vorgesehene  waagerechte 
Querachse  gekippt  werden  kann,  so  daß  sich  das 
vordere  Ende  auf  den  Boden  auflegt.  Durch  diese 
Ausbildung  wird,  wie  bei  der  schon  erwähnten  be- 
kannten  Anlage  das  vorn  befindliche  Aufgabeende 
des  Bandförderers  auf  den  Boden  abgesenkt.  Die 
am  anderen  Ende  vorgesehene  Zerkleinerungsma- 
schine  wird  jedoch  nicht  angehoben,  weil  sie  über 
der  Kippachse  angeordnet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
solche  fahrbare  Zerkleinerungsanlage  so  auszubil- 
den,  daß  durch  die  Kippbewegung  des  Rahmens 
nicht  nur  das  Aufgabeende  des  Bandförderers  ab- 
gesenkt,  sondern  auch  die  Zerkleinerungsmaschine 
aus  einer  tiefliegenden  Fahrstellung  in  eine  hochlie- 
gende  Betriebsstellung  angehoben  wird.  Dies  wird 
erfindungsgemäß  dadurch  erreicht,  daß  der  Rah- 
men  vor  dem  Radsatz  eine  sich  auf  den  Boden 

aufsetzende  Stützvorrichtung  aufweist,  um  die  der 
Rahmen  mitsamt  dem  Radsatz  beim  Anheben  sei- 
nes  hinteren  Endes  mittels  der  dort  vorgesehenen 
Hubvorrichtung  gekippt  wird. 

5  Diese  Ausbildung  hat  im  Vergleich  mit  der  An- 
lage  gemäß  der  DE-GmS  85  34  877  den  weiteren 
erheblichen  Vorteil,  daß  infolge  der  anderen  Hebel- 
verhältnisse  das  Gewicht  des  Bandförderers  das 
durch  die  Kippbewegung  erfolgende  Anheben  der 

10  Zerkleinerungsmaschine  unterstützt,  so  daß  die  von 
der  Hubvorrichtung  aufzubringenden  Kräfte  erheb- 
lich  geringer  sind.  Denn  die  Stützvorrichtung  befin- 
det  sich  in  der  Nähe  des  Schwerpunktes  der  Anla- 
ge. 

75  Bei  der  bekannten  Anlage  muß  die  Hubvorrich- 
tung  dagegen  eine  praktisch  dem  vollen  Gewicht 
der  Zerkleinerungsmaschine  und  einem  Teil  des 
Gewichts  des  Bandförderers  entsprechende  Kraft 
aufbringen,  wenn  sie  am  Ende  der  Kippbewegung 

20  die  Brecheranlage  so  weit  anhebt,  daß  das  Fahr- 
werk  und  dessen  Federn  unbelastet  und  dadurch 
von  den  beim  Betrieb  auftretenden  Erschütterun- 
gen  freigehalten  sind. 

Es  ist  zwar  bekannt,  das  Fahrgestell  einer  der- 
25  artigen  Brechanlage  (Rahmen  mitsamt  Radsatz) 

mittels  Hubstempeln  über  seine  ganze  Länge 
gleichmäßig  anzuheben  (DE-PS  31  10  444),  doch 
löst  man  damit  nur  das  eine  Problem,  nämlich  das 
Anheben  der  Zerkleinerungsmaschine,  während  die 

30  Lösung  des  anderen  Problems  erschwert  wird  und 
z.  B.  durch  eine  gesondert  verschwenkbare  Förder- 
einrichtung  erfolgen  muß. 

Vorteilhaft  ist  es,  wenn  bei  der  erfindungsge- 
mäßen  Zerkleinerungsanlage  die  Stützvorrichtung 

35  am  Rahmen  des  Fahrgestells  absenkbar  ist,  damit 
beim  Hochschwenken  des  Fahrgestells  das  vordere 
Ende  des  Rahmens  oder  das  ihn  gegebenenfalls 
nach  vorn  überragende  Ende  der  Aufgabevorrich- 
tung  den  Boden  nicht  berührt,  ehe  das  hintere 

40  Ende  des  Fahrgestells  die  gewünschte  Höhe  er- 
reicht  hat. 

Es  kann  nützlich  sein,  wenn  die  Stützvorrich- 
tung  mit  geringem  Abstand  vor  und  die  Hubvorrich- 
tung  mit  geringem  Abstand  hinter  dem  Radsatz  an 

45  dem  Rahmen  angeordnet  ist.  da  sich  dann  günsti- 
ge  Hebelverhältnisse  für  den  Hub  und  gedrängte 
Anordnungen  für  die  Betätigungsmittel  ergeben. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
ergibt  sich  ferner,  wenn  der  Rahmen  des  Fahrge- 

50  stells  im  Anordnungsbereich  der  Zerkleinerungs- 
maschine  so  weit  nach  unten  abgewinkelt  ist,  daß 
der  Auflagebereich  bei  hochgesehwenktem  Fahrge- 
stell  etwa  waagerecht  verläuft. 

In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  veranschau- 
55  licht,  und  zwar  zeigt 

Fig.  1  die  Anlage  in  Fahrstellung  und 
Fig.  2  die  Anlage  in  Betriebsstellung. 

Das  Fahrgestell  1  ist  als  Sattelschlepper-An- 
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hängerfahrgestell  ausgebildet  und  besteht  aus  ei- 
nem  Rahmen  2  und  einem  Radsatz  3.  Auf  dem 
hinteren  Ende  4  des  Rahmens  ist  eine  als  Prall- 
mühle  ausgebildete  Zerkleinerungsmaschine  5  an- 
geordnet,  die  mit  einem  Ausfallstutzen  6  versehen 
ist.  Unter  der  Zerkleinerungsmaschine  ist  ein  Vibra- 
tionsförderer  7  angebracht,  der  in  den  Ausfallstut- 
zen  6  mündet.  Das  zu  zerkleinernde  Gut  wird  in 
einen  Aufgabetrichter  8  geschüttet  und  gelangt  aus 
ihm  auf  einen  Förderer  9,  der  als  Band-  oder 
Ketten  kratzerförderer  ausgebildet  ist,  der  schräg 
aufwärts  zu  einem  Vorsieb  10  führt,  von  dem  der 
Überlauf  durch  eine  Aufgabehaube  11  in  die  Zer- 
kleinerungsmaschine  5  fällt.  Der  Siebdurchgang 
fällt  in  einen  Trichter  12  und  aus  diesem  auf  ein 
Förderband  13.  An  dem  Rahmen  2  ist  beiderseits 
vor  dem  Radsatz  3  je  ein  Stützstempel  14  und 
hinter  dem  Radsatz  je  ein  Hubstempel  15  angeord- 
net.  Der  Rahmen  ist  an  seinem  hinteren  Ende  4  im 
Auflagebereich  für  die  Zerkleinerungsmaschine  5 
nach  unten  abgewinkelt,  während  das  vordere,  et- 
was  hochgekröpfte  Ende  16  des  Rahmens  2  mit 
einem  Königszapfen  17  für  den  Anschluß  an  einen 
Sattelschlepper  18  versehen  ist.  Mit  h  ist  die  zuläs- 
sige  Fahrhöhe  bezeichnet. 

Nach  dem  Abheben  des  vorderen  Endes  des 
Fahrgestells  1  von  dem  Sattelschlepper  18,  was 
mittels  der  Stützstempel  14  bewirkt  wird,  erfolgt  ein 
Hochschwenken  des  gesamten  Fahrgestells 
(Rahmen  2  und  Radsatz  3)  um  eine  durch  die 
Auflagestellen  der  beiden  Stützstempel  14  gehen- 
de  gedachte  Achse  mittels  der  Hubstempel  15,  so 
daß  sich  die  in  Fig.  2  dargestellte  Lage  ergibt,  in 
der  das  untere  Ende  des  Förderers  9  nahe  dem 
Boden  und  damit  der  Aufgabetrichter  8  so  niedrig 
wie  möglich  liegt,  während  die  Zerkleinerungsma- 
schine  5  so  hoch  zu  liegen  kommt,  daß  unter  deren 
Ausfallstutzen  6  genügend  Raum  für  einen  das 
ausfallende  Gut  wegschaffenden  Förderer  19  frei 
wird. 

gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  (ü)  vor  dem  Haa- 
satz  (3)  eine  sich  auf  den  Boden  aufsetzende 
Stützvorrichtung  (14)  aufweist,  um  die  der  Rahmen 
mitsamt  dem  Radsatz  beim  Anheben  seines  hinte- 

5  ren  Endes  gekippt  wird. 
2.  Fahrbare  Zerkleinerungsanlage  nach  An- 

spruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuer- 
vorrichtung  (14)  am  Rahmen  (2)  absenkbar  ist. 

3.  Fahrbare  Zerkleinerungsanlage  nach  An- 
fo  Spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stütz- 

vorrichtung  (14)  mit  geringem  Abstand  vor  und  die 
Hubvorrichtung  (15)  mit  geringem  Abstand  hinter 
dem  Radsatz  (3)  an  dem  Rahmen  (2)  angeordnet 
ist. 

(5  4.  Fahrbare  Zerkleinerungsanlage  nach  An- 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rah- 
men  des  Fahrgestells  (1)  im  Anordnungsbereich 
der  Zerkleinerungsmaschine  (5)  so  weit  nach  unten 
abgewinkelt  ist,  daß  der  Auflagebereich  bei  hoch- 

>o  geschwenktem  Fahrgestell  etwa  waagerecht  ver- 
läuft. 
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Ansprüche 

1.  Fahrbare  Zerkleineoingsanlage,  die  ein  mit  45 
einem  Radsatz  versehenes  Sattelschlepper-Anhän- 
gerfahrgestell  aufweist,  auf  dessen  Rahmen  an 
dem  mit  dem  Radsatz  versehenen  hinteren  Ende 
einer  Zerkleinerungsmaschine  und  an  dem  vorde- 
ren  Ende  eine  aus  Aufgabetrichter  und  Band-  oder  50 
Kettenkratzerförderer  bestehende,  der  Zerkleine- 
rungsmaschine  zufördernde  Aufgabevorrichtung 
angeordnet  ist,  und  bei  der  der  Rahmen  mittels  an 
seinem  hinteren  Ende  vorgesehener  Hubvorrichtun- 
gen  durch  Anheben  des  hinteren  Endes  aus  der  im  55 
wesentlichen  waagerechten  Fahrstellung  in  eine 
Betriebsstellung  gekippt  werden  kann,  in  der  das 
vordere  Ende  dem  Boden  genähert  ist,  dadurch 
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